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Die Hinrichtung des
Boten
Julian Assange wurde zum Opfer systematischer Folter, weil er selbst Folter aufgedeckt
hat.
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Eine konstruierte Vergewaltigung und manipulierte
Beweise in Schweden, Druck von Großbritannien, das



Verfahren nicht einzustellen, befangene Richter,
Inhaftierung, psychologische Folter — und bald die
Auslieferung an die USA mit Aussicht auf 175 Jahre
Haft, weil er Kriegsverbrechen aufdeckte: Das
Schweizer Magazin Republik hat mit dem UN-
Sonderberichterstatter für Folter, Nils Melzer, über die
brisanten Erkenntnisse seiner Untersuchung im Fall
Julian Assange gesprochen.

Nils Melzer: Das hat mich das Auswärtige Amt in Berlin kürzlich
auch gefragt: Ist das wirklich Ihr Kernmandat? Ist Assange ein
Folteropfer?

Was haben Sie geantwortet?

Der Fall berührt mein Mandat in dreifacher Hinsicht. Erstens: Der
Mann hat Beweise für systematische Folter veröffentlicht. Statt der
Folterer wird nun aber er verfolgt. Zweitens wird er selber so
misshandelt, dass er heute selbst Symptome von psychologischer
Folter aufzeigt. Und drittens soll er ausgeliefert werden an einen
Staat, der Menschen wie ihn unter Haftbedingungen hält, die von
Amnesty International als Folter bezeichnet werden.

Zusammengefasst: Julian Assange hat Folter aufgedeckt, er wurde
selber gefoltert und könnte in den USA zu Tode gefoltert werden.
Und so etwas soll nicht in meinen Zuständigkeitsbereich fallen?

Republik: Nils Melzer, warum befasst sich der Uno-
Sonderberichterstatter für Folter
(https://www.ohchr.org/en/issues/torture/srtorture/pages/nils
melzer.aspx) mit Julian Assange?

https://www.ohchr.org/en/issues/torture/srtorture/pages/nilsmelzer.aspx


Zudem ist der Fall von emblematischer Bedeutung, er ist für jeden
Bürger in einem demokratischen Staat von Bedeutung.

Warum haben Sie sich denn nicht viel früher mit dem Fall befasst?

Stellen Sie sich einen dunklen Raum vor. Plötzlich richtet einer das
Licht auf den Elefanten im Raum, auf Kriegsverbrecher, auf
Korruption. Assange ist der Mann mit dem Scheinwerfer. Die
Regierungen sind einen Moment lang schockiert. Dann drehen sie
mit den Vergewaltigungsvorwürfen den Lichtkegel um. Ein Klassiker
in der Manipulation der öffentlichen Meinung. Der Elefant steht
wieder im Dunkeln, hinter dem Spotlight. Stattdessen steht jetzt
Assange im Fokus, und wir sprechen darüber, ob er in der Botschaft
Rollbrett fährt, ob er seine Katze richtig füttert. Wir wissen plötzlich
alle, dass er ein Vergewaltiger ist, ein Hacker, Spion und Narzisst.
Und die von ihm enthüllten Missstände und Kriegsverbrechen
verblassen im Dunkeln. So ist es auch mir ergangen. Trotz meiner
Berufserfahrung, die mich zur Vorsicht mahnen sollte.

Das ganze, äußerst lesenswerte Gespräch hier
(https://www.republik.ch/2020/01/31/nils-melzer-spricht-
ueber-wikileaks-gruender-julian-assange).

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.
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